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Haus 10: Beurteilen und Rückmelden 

Selbstbeurteilungen 
Selbstbeurteilungen sollen Kindern ermöglichen, mehr Transparenz über den vergangenen und 
zukünftigen Lernprozess zu erhalten, sie dadurch stärker in diesen einzubinden und die Verant-
wortung für das eigene Lernen zu übernehmen. Grundsätzlich können die im Haus 9 vorgestellten 
Lernberichte und Lerntexte zur Vergegenwärtigung des eigenen Lernstandes auch zur Selbstbeur-
teilung eingesetzt werden.  
Im Folgenden werden mit den Ankreuztabellen, den Kurzantworten und den Selbstzeugnissen drei 
verschiedene Formen der Selbstbeurteilungen vorgestellt, die sich durch verschiedene Grade von 
Offenheit bzw. Strukturiertheit unterscheiden. Da sie jeweils bestimmte Vorteile haben, sollten sie 
in einem ausgewogenen Verhältnis zum Einsatz gebracht werden.  
 

Ankreuztabellen 
Eine vergleichsweise unaufwän-
dige Form der Selbstbeurteilung 
stellen die sog. Ankreuztabellen 
dar. Im folgenden Beispiel wur-
den die im ersten Halbjahr des 
vierten Schuljahres behandelten 
Inhalte unter der Überschrift ‚Das 
haben wir gemacht’ aufgelistet 
und einige Aspekte des Arbeits-
verhaltens unter der Überschrift 
‚So habe ich gearbeitet’ aufge-
führt. 
Die Kinder schätzten ihre eigene 
Leistung auf einer dreistufigen 
Skala durch Ankreuzen ein. Zu-
dem verfassten sie Kurztexte zu 
folgenden Aspekten: 
• So schätze ich meine Leistun-

gen in Mathematik insgesamt 
ein. 

• Das gefällt mir gut in Mathe 
und sollte so bleiben, wie es 
ist. 

• Das gefällt mir in Mathe nicht 
so gut und sollte sich ändern. 

Leerzeilen innerhalb der Tabelle 
boten den Kindern die Möglich-
keit, eigene Beurteilungskriterien 
zu ergänzen. Sinem nutzte diese 
Möglichkeit und ergänzte als ei-
genes Beurteilungskriterium bei 
dem Punkt ‚Arbeitsverhalten’, 
dass sie nicht abgucken würde. 
Vanessa führte sogar vier weite-
re eigene Punkte an.  
 
 
 

Mathe im 4.Schuljahr – 1.Halbjahr 
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Wenn sich bei den Kindern die Tendenz zeigt, die 
mittlere Spalte besonders häufig anzukreuzen, ist 
selbstverständlich auch die Verwendung einer vierstu-
figen Skala möglich. In der Kopfzeile könnte es dann 
beispielsweise heißen: Das kann ich super – Das ist in 
Ordnung – Das kann ich (noch) nicht so gut – Das muss 
ich (unbedingt) lernen. Das Beispiel zeigt eine Ankreuz-
tabelle, in der auch die prozessbezogenen Kompetenzen 
der Kinder sowie deren Einstellungen und Haltungen 
erhoben wurden. 
 
Angelehnt an das Beispiel von 
Jessica, aber unter Verwen-
dung der vierstufigen Smiley-
skala (vgl. hierzu auch die 
Erklärungen zur Nutzung der 
Smileys in zwei Varianten im 
UM und FM des Hauses 10 
zum Thema „Klassenarbeiten 
einführen“), finden Sie im Un-
terrichtsmaterial zu Selbstbeur-
teilungen eine Ankreuztabelle 
im Wordformat, die Sie pas-
send zu Ihrem Unterricht aus-
füllen können, am besten in 
Absprache mit den Kindern. 
Ganz ähnliches Material finden 
Sie auch in dem Unterrichtsmaterial im Haus 
10 zum Thema „Das zählt in Mathe“.  
Die dort befindlichen Selbsteinschätzungsbö-
gen bieten zudem die Möglichkeit, dass die 
Lehrkraft analog zu dem Kind ebenfalls die 
Leistungen des Kindes einschätzt. 
 
 
Auch im Rahmen von Klassenarbeiten ist es 
möglich, die Kinder zu bitten, ihre Leistungen 
bei den einzelnen (Teil-)Aufgaben selbst ein-
zuschätzen (vgl. Abb. rechts).  
 
Analog ist der Rückmeldebogen der Lehrper-
son aufgebaut (vgl. Abb. unten). So wird der 
Bezug für das Kind deutlicher, und die Lehre-
rin kann ihre Äußerungen für sich selbst und 
für das Kind klarer darauf beziehen: ‚So beur-
teilt deine Lehrerin deine Leistungen bei den 
einzelnen Aufgaben’. Weitere Informationen 
finden Sie hierzu im Unterrichtsmaterial von 
Haus 10 zu mündlichen Rückmeldungen und 
schriftlichen Rückmeldungen. 
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Denkbar ist es auch, die Selbsteinschätzung und den Kommentar der Lehrerin nicht am Ende der 
Arbeit en bloc, sondern jeweils im Anschluss an die entsprechende Aufgabe zu platzieren wie im 
nebenstehenden Beispiel. Die Gefahr ist 
jedoch, dass dieses die Kinder möglicher 
Weise von der Bearbeitung der folgenden 
Aufgaben ablenkt bzw. diese verzögert, 
da z. T. recht viel Text zu lesen ist. Sind 
die Kinder aber diese Form der 
Rückmeldung gewohnt, ergeben sich 
hierbei erfahrungsgemäß keine 
Schwierigkeiten. Wenn Probearbeiten (vgl. 
Unterrichtsmaterial in Haus 10) geschrie-
ben werden, ist den Kindern der Text der 
Rückmeldungen ja ohnehin aus der 
vorausgegangen Probearbeit bekannt. 
Auch können die Kinder natürlich 
zunächst alle Aufgaben lösen und dann 
die Rückmeldetabelle ausfüllen. Das 
Ausfüllen der Tabelle unterstützt die 
Kinder auch noch mal bei einer 
anschließenden Überarbeitung. Durch das 
Ankreuzen müssen sie sich Gedanken 
machen, wie sie die Aufgaben erfüllt 
haben und merken dadurch häufig, dass 
sie Teilaufgaben vergessen oder nicht 
gründlich genug bearbeitet haben und 
können dies dann nachholen. 

 

Kurzantworten und Selbstzeugnisse 
Kurzantworten und Selbstzeugnissen sind zwei Formen der Selbstbeurteilungen, die den Kindern 
mehr Gelegenheiten für eine individuellere Selbsteinschätzung geben, aber weniger strukturiert 
sind als die Ankreuztabellen. 
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Die folgenden Beispiele für Kurzantworten 
verdeutlichen das Prinzip. Die zentralen Inhal-
te werden von der Lehrerin vorgegeben. Die 
Schülerinnen und Schüler machen ihre 
Selbsteinschätzung durch eine kurze Antwort 
deutlich, wie das folgende Beispiel von Kath-
leen zeigt. 
Für die Lehrerin bot sich bei diesem Beispiel 
die Möglichkeit, mit Kathleen ins Gespräch zu 
kommen und zu ergründen, warum Kathleen 
nicht gerne eigene Aufgaben erfindet oder 
Knobelaufgaben als „nicht mein Ding“ be-
zeichnet.  
Generell bieten solche Äußerungen der Kin-
der für die Lehrkraft zahlreiche Möglichkeiten, 
mit den Kindern über ihre Leistungen ins 
Gespräch zu kommen. Außerdem kann die 
Lehrkraft diese nutzen, um ihren durchgeführ-
ten Unterricht und die von ihr diesbezüglich 
didaktischen Entscheidungen zu reflektieren. 
Sollten beispielsweise in den Äußerungen der 
Kinder bestimmte Tendenzen gehäuft auf-
treten – zum Beispiel eine Abneigung gegen 
Sachaufgaben – sollte sie überlegen, wie 
diese Abneigung zustande gekommen sein 
sollte und wie sie den Unterricht nun gestal-
ten sollte, sodass die Kinder hierzu eine 
positivere Einstellung entwickeln können. 
Angelehnt an dieses Beispiel finden Sie im 
Material ein Worddokument mit Kurzantwor-
ten, das Sie durch Eintragungen und Ände-
rungen Ihrem Unterricht anpassen können, 
um die Kinder um Kurzantworten zu bitten. 
 

Eine noch offenere Form stellen 
Selbstzeugnisse dar, in denen die Kinder 
einen Text über ihre Lernerfolge und 
Lernbemühungen schreiben, wie aus dem 
Beispiel von Marco (vgl. Abb. links) deutlich 
werden kann. 
Im Unterrichtsmaterial hierzu finden Sie ein 
„Blanko-Selbstzeugnis“, das Sie nutzen 
können, wenn Sie kein ganz leeres Blatt 
verwenden möchten. 
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Manchmal kann es notwendig sein, den Kindern 
‚Schreibtipps’ zu geben, also stichpunktartig anzuführen, 
wovon das Selbstzeugnis handeln könnte. Einer dieser 
Punkte könnte sich auch damit befassen, das Kind 
notieren zu lassen, was es sich für den weiteren 
Lernprozess vornimmt.  
So notierte Felix in dem vorbereiteten Bogen nach einer 
Klassenarbeit (vgl. auch Unterrichtsmaterial von Haus 10), 
was er seiner Meinung nach gut konnte, wobei er 
Schwierigkeiten hatte und was er noch üben muss. 
Selbstverständlich ist es auch möglich, dass man die 
verschiedenen Formen der Selbstbeurteilungen auch 
mischen oder gleichzeitig verwenden kann.  
Im abschließenden Beispiel (vgl. Abb. unten) schätzte 
Shervin seinen Leistungsstand zunächst durch das 
Ankreuzen in einer Tabelle ein, formulierte danach frei 
einen Zeugnistext für sich und kam anschließend zu einer 
Gesamteinschätzung seiner Mathematikleistung in Form 
einer Note. 

 

Literaturhinweis 
Sundermann, Beate & Christoph Selter (22008): Beurteilen und Fördern im Mathematikunterricht. 

Berlin: Cornelsen. 
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